
Monatsspruch für Oktober 1989

Wer seinem Nächsten schmeichelt,
spannt ihm ein Netz über den Weg.

Sprüche Salomonis 29, 5

Dieser »Spmch« reizt zunt Wlderspruch und zu tiefe-
rem Nachdenken. Wenn in dea Famfie schon zum
Frühstück einer dem anderen sagt »Heute siehst du
aber wieder besonders scheußlich aus, du wißt im-
mer dicker und deine Haare immer dilEner«, dann fin-
det der das gar nicht besonders wltzig, und ein alritter
meint dazu wohl » das ist aber wenig schmeichelhaJt«.
Nun, wer mag slch schon gerne »wenig schmeichel-
hajle" Dinge sdgen la.senl? Wir reagieren do.h dlle

_ empIindli.h, verlplzl oder gererzt, wenn mdn uns kn-
tisiert, anzapft oderhart anrempelt, Von daher neigen
wir, nur wenn die Grenze ereicht ist, dazu, dem ande-
ren mal orden ich die Walrheit zu sagen, Warum al-
so sollte ich dem andem Dinge sasen, an denen er
sich freut? Warum sollten wir: nicht nett zueinander
sein? Oder sollte unser Spruch zum achten Gebot ge-
hörpnr ,Du sollst nichl falsch Zeucrnis reden wider
deioen Nächsten./ Aber nd.h Marün Luthers Frklä-
rung dazu heißt es doch: Wir »sollefl ibn entschul-
ahge& Gutes von ihm reden und alles zum Besten
kehren«. Ist das denn etwas anderes als dem Näch-
sten zu schmeicheln? Ja, der Sinn ist andeß. Das kann
schon daaan ermessen vrerden, daß auch Gott mit sei.
nen Worten uns in nichts schmeichelt. Wer dem an-
dprn schmeichelt, möchle sich zugleich - bewxßl
oder unbewxßl - duch bei ihm einschmeicheln: die
verborgene Absicht steckt immer darin, Und'wer dem
andem nach dem Munde redet, ihJi1 tobhudett, will
ihn in Wairheit vedühren, macht ihn unsicher, ver-
stxickt ibn i[ eifl Netz, so daß er nicht mehr weiß, wo-
hin er heten kann, wie er weiterkommen soll.
Es isl ein eiqendrtrqec Jnd nichl olpich zug:ingtiches
Bild qetormi hen; es herßt: , i^/er cleni n;ih"ten
schmeichelt, der spannt ihn1 ein Netz über den Weg«.

Wir wilrden heute eher das Bild von »Fallstricken«
wäblefi oder von »Tretminen auf dem Weg« reden.
Denn das Netz soll ihn ja nicht auffangen, sondem
hindem, ihn in sich versticken. Manche leichthin qe-
sprochenen Wönpr bekom-men, womöglich ob"ne
daß wir das wollen, einen bedenldichen Hintersinn.
Unser Monatsspruch stammt aus einer im Alten
Testament übedieferten Samrnlung von Sprüchen,
die man wegen ihres tiefetr Weisheitsgehaltes dem
König Salomo und seiner sprichv,rörUichen Weisheit
zugeordnet hat. Es besteht Ieider heute - und auch
schon seit vorgestem - die Neignng, so etwas unter
ledigliche »Sprüchemacherei zu rechnen, und Sprü-
che sind hohl und haben wie »Sonntagsreden« nichts
mit unserem realen Leben zü tun. Wenn Martin
Luther » den Leuten aufs Maul schaute«, dann interes"
sierte ihn nicht, was fiif Sprüche geklopft \{lrrden an
Stammtischen oder bei Festreden, sondem er suchte
nach Sprichwörtlichem bzw' nicht gedrechselten
Sentenzen mit Lebenserfahrungen und Weisheiten,

So war auch J.W, von Goethe in sei[er Jugenilzeit
Iaszinied \on Sprichwörlern. ziUerte s,e gem in
Gesprächen, weil er in ihnen tiefen Sinn erkannte
und weitervemitteln wollte - bis man ihm das als an-
geblich unJein und ungebildet verwies.

Wer dem andem ehrliche Bewunderung ausdrückt,
stärkt ihn und ve olgrt keine eigenen Ziele. Anerken-
nunq und Zuspruch in Gottes Wort schmeicheln uns
nichl, sollen aber ermutigender Impuls sein.

Es grirßt Sie
Ihr Hams Lankenau, Pastor



Gruppen in unserer Gemeitrde
und ihre Arbeit
Liebes Gemeindeglied zu den sfündigen kriüschen
Bemerkungen darüber, was eine Kir:chengemeinde
alles noch tun miißte außer die Cestaltung der Got-
tesdienste Und deren treue DurchJührung, möchte
ich einmalfolgendes sagen oder in Erinnerung rufen:
1. Der Gottesdienst ist ein für alle mal die wichtigste,

weil zenbalste Veranstaltung der Gemeinde. Er
bedarf der gnten und zeitbeanspruchenden Vorbe-
reitung, er kann auf keinetr Fall »mlt links« abge-
'wickelt werde[ Die ihn besuchendetr Menschen
spiiren sehr wohl, ob er als »notwendiges UbeI«
verstanden wirdl Er darf nicht zurückteten hinter
allem anderen

2. Unsere Lutherktchengemeinde tutdärüberhinaus
eine ganze Menqe, und das bei ständiger wechseln-
der EinwobnerschaJt in der Nodstadt und damit
verbundener Abnalme der Stellen fijf hauptamt-
liche Mtärbeiter. Sie braüchen nur einmal aul ahe
letzte Seite unsercs Gemeindeblattes zu schauen,
und sie werden seher! wieviel »Aktivitäten« im
Laufe einer Woche regelmäßig angeboten werden.

3. Man hat manchesmäl gesagt, es handele sich dabei
um »Klilmgelei«, auf die zugirnsten gToßer Velan-
staltungen getrost veüichtet werden könne, Ich
bestreite das. Einmal deswegen, weil al.re sich hier
versammelnden Memchel ganz ehJach den
Wunsch haben zusammenzukommen und dafür
dar*bar sind; denn sonst kämen sie ja nicht mehr.
Zum aflderenr manche unbekarnte Hi]fe geschleht
durch die sich hier veßaDmelnden Menschen, lgas
Besuche, Sö]n]nlungen und verschiedene andere
Hilf eleistungen angeht. Von gelegertfichen Auf ru-
fen zum Mitrnachen kommen diese hellenden Hän-
de nicht her. Es bedarf ihrer s*jndigen Begleltung
durch die ZusammenküDfte und das, was dabei an-
geboten wird,

Ich möchte - in der Erwartung, daß es ander:e auch
tun - von zwei solcher Gruppen be chten, in denen
ich die verantwortliche Leitung habe, und das das
ganze Jahr übel, ohne Unterbrechüng, es sei denn
durch meinen jeweiligen Urlaubl -
Die Bibelstutrde am Donne$tag (Früher Montag)
Ich habe diese Gemeinschaft vor4 Jahren übernom"
men. Vorher waren es andere Pastoren, die sie
beteut haben, in meiner: hiesigen Zeit waren es die
Pastoren Fuchs, Bethke, Lankenau, und jetzt bin ich
es eben. Es ist eine langjändge bestehende Gruppe,
ahe meines Wissens nach wesentlich aus Gemeinde-
gliedem des ehemaligen Südbezirkes bestanal später
um andere woandeß her sich erweitemd. Die Za]
der Teilnehmer wird geringer. Das ist aber kein
Gnrnd aufzugebe& solange ahejenigen, die das mei'
nen, nichts Besseres dafilr einsetzen können. Diese
Gruppe rst deshalb immernoch unduIqebbdr, weil aus
ilu herdus dieieniqen - jedenfdlls zum qrößten Terl -
kommeq die die Verbindung zwischen Kirchenge'
meinde und den Menschen irl ihr auftechterha]ten.
Dieser Dienst kann nicht hoch genug eingeschätzt
aredetr. Ich weiß auch nicht, was es sonst noch an
stiller Hilfe hier ufld da dlrlch sie gibt, aber daß es sie
gibt, das weiß ich besümmt!
AIso: An jedem Donneßtag heffefl wir uns um 15.00
Uhr zur Bibelstunde, d. h. v,,ir lesen ausgew:ihlte von
allen ge irnschte bestimmte Bücher aus dem Alten
oder Neuen Testament, Wir lesen und bedenken die
Texte. Indem wir das hrn, veßuchen wir uns dann
wiederzuJinden und etwas mitzünehmen für rnseren
Alltag. Sichet FoIm und Gestaltung dieser Behach-
turqen sind konventionell, d. h, sie entsprechen nicht

Mitte der Gemeinde:
So., 1. Okt. - Emtedanhfest - Psalm 32

10.00 Uhr: Predigtgottesdienst
Dankopfen Aufgaben
des Dialc l,ar'elkes
der Landeskirche

So., 8. Okt. - 20. So. D. Triaitatis - Psalm 119
10.00 Uhr Abendmallsgottesdienst P. Nippold

Dankopfer: Aufgaben in
der eigenen Gemeinde

So., 15. OkL - 21. So, n. T nitatis - Psalm 19
10.00 Uhr Prediqtqottesdienst P. Lankenaü

Dankopfer: Weltmission

So., 22. Okt. - 22. So. n. Tridtatis - Psalm 143
10,00 Uhr Preahgtgottesthenst P. Nippotd

Dankopfer: Aufgaben in
der eigenen Cemejnde

So., 29. Okt. - 23. So. n. T.iDrtatis - Psalm 33
10.00 Uhr Predigtgottesdienst P, Laflkenau

Da[kopfer: Aufgaben
im Kirchenkreis
Ha nn ower-Nordwest

Diemtag, 31. Okt - Reformatiolsiest
19.00 Uhr: Kirchenkonzet

(s. besondercn Hinweis)

So., 5. Nov, - 24. So. n. Trinitatis - Psalm 39
10.00 Uhfl Abendmahlsgottesdrenst P. Lankenau

Dankopfer: Besondere
gesamtkirchliche
Aufgaben in der EKD

den manchmal lärmenden Diskussionsveranstaltufl-
gen unserer Tage, ahe doch oft darauf hinauslaufen,
daß die Meinung ehzelner über die der anderen laut-
starkMacht ge winnen will, undbei denen leide. auch
vieles zenedet wird, Nein, r!ir sitzen ganz eiDfach vor
der Bibel, unserer Heiligen Schdft und hören zu-
nächst m, was ihre Zeugen zu berichten haben.
(wird fortgesetzt) Pastor Gunter Nippold

Gedanken und Erinnerungen
unserer Leser

Blicklicht vom Kirchentag
Mein Monn ud ich haben, zusammen mit unsercr 85-
iälüiget Tante, ii Be in Spandau in iler lrühgolischen
St. Nikolai-Kirche den Eöfitungsgottesdienst, den Bi-
schol b. U. Wilkeß, Lübeclt hielt, besuchL Trctz ieler
»HockeK ,eichle der platz nichl Vor Uet Kirche lansch-
teD unzilhlige Menschen ünd sangen ganz besondeß
das Lied »Konm, Hen, segne u]]"s...«
Obige Kirche wa! Itüt uns dteifialTrcIIpunht wäfuend
iler Kirchentage. Das Feietubendmahl in dieser Umge-
burg werden w nie veryessen h)gendliche hatten
u.a. die Vorbereitungen getrolfen
Nach vielen Wten Ges$öchen war Iiir uß am 9. Juni
ei\ Chorkonzett der Karroiei SL Nilolai der scftöhsre
Abschluß. Aulgelollen ist u]rs, doß überull die Jugend
stark vertreten war, sefu kontoktlrendig ütil hilIsberciL

S. und H. Köchet

Ein himmlischer Betonldotz
Monch eine\ iler alen Kulitusten-Dann iß Beün ent-
langschlenalefl und defi laI]'g$ofi die aJte Gedächtnis"
kirche ins Blickleld komml, ild siehl gleich neben
dieser doc]l tuslorisci w?iken den Ruine einen zien lich



Gottesdienst und Gebet
So., 12. Nov. - Drittletzter So, im Kircheniahr -
Psalm 90

10.00 Uhrl hediqrtgottesdienst P. Lankenau
Darkopfer: Aufgaben in
der eigenen Cemeinde

So., 19. Nov. - Vorletzler So. im Kirchenjahr -
Psalm 50 - volkstrauertag

10.00 Uhfl Predigtgottesdierct P. Lankenau
Dänkopfer: Aldion
Sirhnezeichen und
Kdegsgräberfitsorge

Mt., 22. Nov. - Buß- und Bettag - Psalm 51
10.00 Uhr: Abend.rnaNsgottesdienst P. Nippold

Dankopfen Hilfe
ftu Behinderte

So., 26. Nov. - I-etzter So. im Klrcheniahr -
Psalm 128 - Ewigkeltssonntag

10.00 Uhr Prcdiqtqottesdienst P. Lanhenau
Dankopfer Für ahe
Begegnung der
christlichen Kirchen
untereinander und fiir
bes. Diak. Aüfgaben

15.00 Uhr: Friedhoisatrdacht P. Nippold
'\, itr der Strangrieder

Frledhofskapelle
So.,3. Dez. - l. Adveot - Psalm 24

10.00uhr Abendmahlsgottesdienst P.Nippold
Falls Anderunqen im Gotresdieoslplan nölig qewordei)
6ind, ?,8. die \ametr der Prediqer, gebeo wir sie im
Schaukasten bekannt

Dtotio witk"nden Neubou. l-./,,d \\et denkl do nichl:
'. \ os_r\r denn dos ,Lir ein Belonklotz?! Drcset "Belon
klotz« ist die neue Gedächtniskiche. Genaue Anga
ben: Etwa 50 m hoch möglichetweise 10 oder 12 EckeL
Sie beslehf ous einem Betonnetz, dercn quaüalische
Löcher mit blauen Glasleßte/jj. »gestoplt« sind Meine
eßten Einüücke warcn: Eh Frcmilkörper in der qoßen
Stadt!Lin rrcmdJ\üoet -viplleicht,abet nu I on oußenl
Wos mon er/eb,. w;rn marl dleses Ceböude belill, isl
pßtounlrch De;onigp Gelühle \nd jo leid mei-tens

cht in Vonpn auszud!ücken, ich will es derüoch
prcbieren. Wenn mon eben toch det Lcßm iles Staßen
verkellrs ols ein iästiges , aber unvermeialbores Neben'
qerdusch wohryenonmen ho.t, so lr'r'ird molr im lrtnen'
iaum der Kirche von einet wundefuarcn SI Ie emplan-
gen. Der gesomle Kircheüaufi ist in ein tiefes (hirnrnli'
sches) Blau getauchL Eine golilene Jesusliqn scheinl
über dem selr sr-mplen Allar zu schweben. Um oJle
Einüücke in einen einlachen Satz zusonmenzulas'
sen: Von innen ilt Eie dos fasziniercnde Gege eil
aler Außenlassdale; meiner Mex ng nach unbedingt
selenswert Bitta Altmarut

Schnelle Hilfe
Bei neinen Besnche^ von Allen unil Nranken in det
Gemeinde wude ich von einet Fruu gelrugl, die schol].
lönqq ous dpn KronÄenftous en ossen, wiedet ilo'
heim isl, ob es n]l.hl mögltch w[üe,eine Hillezubpkom
men. Diese Bolle sie zu notwendigen Wegen begleiten
Auch Spazieryingp bei qulem Welle' in die Anlagen
tnuesie.ieh zu. Einmol inür.sercmHelleÄrc|s det Ge'
meinde ausqesprochen, konnle iIüe Bitte eüüJlt wer-
den. Ich melilete der Behinde en, doß ein SchüleL
Grcßsolm einer Helle n, bercit wöte, das »Efuenomt«
zu übernehmen. Unil so geschah es auch, die BeiiLen
\qrden einig unil lrcundeten sich on

Ameliese Ohlendorl

Wir weisen hin
Utrser trechstes »Helferitrnentrelfen« fitrdet am
Mlttr{och, dem 29. November 1989 um 15.00 Uhr im
KonlimatrdeDsaal, An der Lutherklrche t2 statL

Konzert am Reformationsfest
ItäIlenische Musik des 16. und 17. Jahrhunderts wird
am 31. Oktoberum 19,00 UhrinurcererLutherkirche
zu hören sein. Es musiziert das Vokal_ und Ircturnetr_
talenscmble 'Ld Fonlegrd" auc'Iurin. Diese Cruppe
Iand sich 1972 zusarnmen dus dem Wunsch herdus,
sich dem Studium, dem Wiederau-ffinden und der
Neuau{irhrung der italienischen Musik des 16 urld
17. Jalrhundets zu widmen, Seitseinem e.sten Kon'
zert rm Friilhia]l-r 1972 in Fiesole haben unter dFr Di_
rekton r on'sergio BdJestrd..i fast ununlFrbrochen
Proben und Konzerte stattgefunden. »La Fontegara«
präcenüert sl.h in dlesem Oklobel erstmdlig auch
dem deutschenPublikum. I n dieserAbendjnusik wird
außerdem der Chor der Evang. Studentengemeinde
Chorsätze aus der Reformatronszeit singen,
Die Gemelnde ist sehr herzlich eingeladen.

Balbara Larkena[
Wurstessen 1989
Am 24. November weden wilv,nederim Gemeinde_
raum in der Callitrstraße 26 ünser nun langsam tradi-
tionsoe \^ ordenes Wurslesspn veranstdlLFn Fs be_
qinnt um 19.30 Uhr. Die Volbereitunqen ddlür über_
nimmt der EheDdarkreis. Wu $ ollen uns $leder ern_
mal seh"n, zu,ämmen FssFn, tröhhch spin und uns
unterhalten.
Wer daran teilnehmen möchte, wir.d gebeten, sich bis
spätestens zum21. NoveEberim Gemeindebüro zu
dtn Sprechzeitetr anzumelden, wo dana auch zu er_
fahren ist was die Teilnahme kostet. Wit laden Sie
herzlich ein und bittenSie, Gebrauchvon dresem An-
gebot zu machen lm Namen der Mitarbeiter

Pastor Gunter Nippold
Diakon Alfons HüttenmüIler

Frömmigkeit
Die Menschen haben ein
bemerkenswet ruhiges G e-
wlssen, teils weil gar nichts
mehr da ist, was sie beun-
ruhigen könnte, teils veil
man sich in derBeruhignng
wohl geübt hat undBeruhi-
gungsmittel kennt.
wer da tleu sich h:ilt zu
Kirche und Cotteswort, in-
Biederkeit den Weg der
Pflichten wandert und grau
wird in Ehren, wie soll es

dem fehlen, wenn wir auch nützlich allzumal Sünder
und - theoretisch - u]n menschlicher Schwachleit
willen. lndessen - der Mensch hat eine sondelbare
Geschicklichteit, alles zu verderben.Undes hat sich
im Laufe der Geschichte schon begeben, daß exem_
plaris.hFr Wandel. Frdmmigkeil, Tugend und BiPder_
Leil enttär!,l $ a-rd als nackte Sü ode und auch $eitel
nichts war.
Cs hdl ernen qewissen Pharisäer qegFben, einen em_
srcn rrn.l frommenMdnn. dersichs sauer werden liFß
als so mancher »Fromme« von heute.
Der qroße Kampf der Propheten des altenBundes, der
LebCnskämpl Chrisu, sie qdltcn nicht so sehr dFm
Auswur, der GespllschaJt ö]s der KirchenJrömmig_
keit und den Ebrenmännem ihrer Tage. Sollte das
nicht zu denken geben? Die Menschheit hat sich im
Laufe von Jalrtausendefl nicht eben viel qeändert.
FrömrrDokpil kann Sünde sein, wars und rst es noch
beule, w;nn sre n;imlicb das leinste, rallinierteslp, ge_
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steigertste Erzeug:nis menschlicher Selbstsucht ist,
die einen Him]nel verdienen oder mit Climpf durch
die B eschwerlichleiten des rauhen Daseins kommen
o der in Ewigkeit einLebenfortsetzen möchte, das ihr
im Gnrnde und trotz allem und eben darum recht ver-
gnÜglich erscheint. Soldngp der Mpns(h tür sjch bp-
gehrl, hds inmer es ser, soldnqp ist pr bei s,ch, dbpr
ni.hl bpi Cotr und $ drdeln lerndb von ihm. frömmiq-
keit nach Jesu Sinn wird nicht Iab zierl wird nicht
gemacht, ist iJnlner Gnade und Geschenk, Nerwer-
den um Gottes willen, bringt nicht ein, ist vollendete
Torheit vor der Welt, ist Wagrris, aber kein Geschäft.
Darom sind auch die Chdsten »so seltene Vöget« und
wohnen feme voneinalder. Das war wenigstens Dr.
Martin Lutheß Meinung und der düdte etwas davon
verctanden haben. Nachichten cles Ev.-ts.

Demut und Ehrfurcht vor dem Ewigen ist das Beste
an1 Menschen. Das macht die Seete ftei, still und
hochgemut. Frenssen

Es ist schöner zu knien, als sich herabzubeugen. 
m

Wer sich nicht demütigen kanr! karln sich auch nicht
Mauerbrecher

Unsere Gemeindekreise
Btlelstunde Iiir die gaMe Gemeinde (Pastor Nippold)l

Jeden Donnersrdq 17.00 brs 18.00 Lhr. 
^onfi.mdnden.ool,an der Lurherkii;he l2-

Nachmittagsheis mit Kaifeetrinken (Frau I{leinschmit):
Donnerstao, deo 19, Okrober und 16. No\ember. 15 brs
16.30 Uhi, Konfimdndposddl, 4a dp. Lutherkircne 12.

\reqen trlratrkuoq voo frau Dldkonln Heiorich Eerden
ihreKreisefiößtetrlellsvon deoTeilrehmem serbst $eileF
gefübrt. Die Temine für dle Kreise üeden auch unter detr
Tellnehmern abqesprochen. Falls Frau Heinrich bis zum Er-
scheinen dieses Blattes wieder senesen ist, entiäUt diese
Mitteilung.
\äükräDchen des Ehepa&krei\es lFrdu S. Roameyer):

2., 16. und 30. OktobFr. 13. und 27. \o\ember, 15.30 L hJ,
Reinholdsha,ß e 19.

Hatrddrbeil§- uod BdstelLreis (rröu L. Venzell:
Mütvoch, 11. Okiober ud Dienstaq, 24. Oktober, Mitt-
wo.h 8, \ovemoe, Lnd Drcn"ldq, 21, NovembFr, 15.00 biq
17.00 Utu, An der Lutherkrrche 12.

Ehepaa*rcis (Pastor Nippold). 11. und 25. Okober, 8. No-
vember, 20.00 Uhr, Reinholdstraße 19.

Sedorolüeis (Frdu {. Luler: ll. OklooFr und 8. \o\ ambar,
1500 tlhr RFinhdl.lstrißp lq

Mämerkrcis (Diakon A. Hüttemiller): Einladungen erlol-
gen, 20.00 Ubr im Kirchenkeler. Wer neu hiuukomen
möchle, kamsichimGemeindebü.o meldenundnäIeres

Choryrobe (Kantorin B. Lankenau). Moniags,
19.30 Uhr, An der Lutlerkirche 12.

Singkeis (Kdronn B. LdnkendL): Mirt$o, hs, i9.J0 UT,
An der Lutherkir.he l2

Bläserchor (Kdnlonn B. l.nl<endr: Dien"ldqs, i8.30 Utu.(]allrnslriß.26

Unsere Telefon-Nummem
Pastor G. Nippold, Callinstralle 26
Pastor H. Lankenau, Callinshaße 26

Dial<on A. Hüttenmiiiler,
Plarrsehetänn M. Möbes,
An der Lutherkirche 11

Telelon 70 99 70
Telefon 701790

Offnunoszeiten des Gemeindebüros:
Mi und'Do. 9.00 bis 11.00 Uhr,
Di. und Fr. 18.00 bis 19.00 Uhr

Didl<on n L. Heimch Bdsd.lsFq 2 TpJaron 4q687l
Kdnlorin 8. Ldkpndu. CdUinstr;ße 26 Telelon /01790
Kindertagesstätte, Cdl]instraße 26

I erlar l . höhler Teielon 717'58
Küster H.-H. Sens, Callinsiraße 26 Telefon 702696
Diakonie/Sozialstatioa

Telefoa 3522147

ver s.hiiruetrtrns: Pasro! NiPpold

Offenbg.l,18

Goldene Hochzeit leiem am 11. Oktober 1989 die Ehe
leLlF F, i.z S' rdNmdrn u-d rrd I LlJrjedF. gFb. S"hultp, Pau -

Diamantene Hochzett leiem am 29. Oktober 1989 die Ehe:
leute Johannes Wegner und Frau Klar4 qeb. Fänderich,

{obp dFn Pern mame sapre u d vero'ß n-LhL sds er dr
CurF. gFlan hdl, " P.dlm 10r,2

Geburtstaqe unserer li€ben Senioren

r. 0.. FraL ilodt'igS.Tidl.85 J., CdlLl§Udßp l0- J. 10.. Frdu
Vinad Held, 8J J., AndFrS.,dnqnpdp 14 -5.10.. I _-L Eli.e
B'okraier. 83-.. ru,pensL"ß.2 lt l0- rrau AnndCe!p"4.
92 J., Enqplboslp e' Ddm 2l-ll.l0.,lrduCejrruüMdirrq,
80 J.. s.h dzenslrdßp 5 - 14, 10., Frdu .J{r . Mayer. 83 -.,
Rehbockstraße 5 - 17. 10., Herr Rudolf Maiwald, 81J., Lilien-
shaße 12 - 20. 10., Frau Rosa Homeier, 92 J., Bennoströße 5
{il L.ndpn)... Hornpmdnns Fq | - 20.10., Frdu I -nd Rp rbFrq,
82J.,ClLnoe,.ua3pl. 21.10..T'dL I LrspSdupr.S6J..Cnoel
bos p-._Ddrn 122-27.10.,Frdu ErndDralz,80J, (ap.ü".
ße 19a - 28.10., FIau Hedviq Deneke,84 J., Allenzentrum in
Neustadt, NicolaiholS (iI. Rehbocksir.7)- 31.10., Frau Klara
Seelinger, 91 J., Zerrstraße 17, 8208 Kolbermoor.

1.11., Herr Rudo[ Henfah]dl, 82 J., Rühlmannstraße 1l -2.11.,
| .du Erdd cebb:n. 8, J.. LJ.e.5rrdßp 14 - 4. ll. Erdu Re-ri'F
Jörns.84 J.. X nie Jrdle 2qd - 4. ll.. l-r du AuqlilF Srarn.86 J.
cFniorpnWohndnldoa, Wpdüqenu'p. I J000 Fd-no,.r I
(fr. Asternstraße 7) - 5.11., He.r Helmut Rose, 81 J., KniesEa-
ße 26 - 15.11., HeE GustavSchulz, S2 J., AmKieinenFelde3l

17. ll.. Hpr Cporg VdLlr ord,. 88 J.. m Voore 33 . 21. ll.,
rrdu Elicdb.'h S'p.nme'2,84 J.. , CoqhWaq10.J000Hd--
nover 5l (fr. Alleesiraße 6) - 21. 11., Frau Frieda Tonn, 90 J.,
Appelstraße 16, St. Nicotai-SUfi - 22. 11., Frau Wilma M k-
wa h, 82 J., Höltenlioffsiraße 16 - 24. 11., Frau Heimine Dro-
ste,82 J., Hahnenshaße4 24. 11., Frau EIsa O]nützer, 84 J.,
PaulsiraSe3 - 25.l l., FrauMadha Zartmann,87 J., Liliensira-
ße8-27. ll., Trdu Annd Bode.q5J.. B'un.rlrocensLdßp5-
?q. ll., frau Mdnhd KörnFr, 84 J., Kn as r"lla lqA.
lch vill E r.h mFhr GulF" lu dl. t" /u\or, uld 'hr soll'

erldl ren, doß ic1 da HFrr bin . Hp"euel 1b, ll

In der zeit vom 3. Juli bis 4. Septemb€r 1S89

empfingen die Hl. Taufe:
Imke Borchers, Callinshaße 28 - Henner Borchers, Callin'
sudße 28 \donp S.bed, an dar <l'anmrpde ' - Patnck
SFrdel I 

",hFrstraße 
?2

Bei di; ist die Quelle des Lebens, und in delnemr-icht se-

Freud und Leid aus der Gemeinde

Psalm 36. 10

mrdetr ki.chlich getmut:
Spedilionsldujmdn Wr hplm K"rup Lnd diF Be"mlin Cd.
briele Heiss. LiliensLäß^ 6 Phys kpr r{or"r Ctuqudl Dr.
I dngowski u_d d'e Sozidlpädaooqrn PFLd chp p<, Knie-
,rrdAe l0 - Srudent Morün hein und die FnseL5e Kersun
Fricke, Heisenshaße 13 - Proqrammierer Mattrias Wob-
be,Seydlitzstlaß€ 8unddieEzieheinK inLangenbach,
Aslprqudne 2J - he'zunosoauer Renee Kosbdu rnd die
Hduslrdu re kp §.hul7, CiUe, PF.rdlozzi.Al'e" 6 - Krd'r-
Iahrer Winfried Deppe und die Friseuse Heile Redlil!
\niFSrrd jF37 - Ld.]drharr5pldnarHubpir r5 \on D-escrer
JnddreIdd..hdrr.pld erinDororhed \4:ch"ls.C,ündpr

lch aber und mein Haus volen dem Hem dienen.

**den kirchlich bestattet. 
Joh 14 19

Schlosser Konrad Bölke, 75 Jahre, Haltenhoflstraße 24
Frau Fdda Mast, 87 Jahre, lrüher Appelstraße 21 - Witve
Elsa Heine, 81 Jahre, Nelkensiraße 17 - Witwe Erna Bor-
chdrdl. rO -dhrp, PddsLdßp'6 -IJe.rJürqpn Pd.etrd. rl
J"h.e. S._önewo,lh agA l-rdu triFdd Veiei.85 Jd'up.
HdhnpnsLdnp l2 - Trdr Ch"rlotte hoqrkd,8o "dhre, rrher. Appelstaße 16 - Witwe Dorothea Neumeisier, 80
J"h'e, L ihFr: An clFr srrdngnede I FrduA.nerrpseHo-
ldu,54 Jdhr., An der LLlherkrr, ho 5 Wrr$pAqnp,ar-
ran.,67Jdte, 4s ern.trdßF3a - I'dL w'lmd D' smer,8l
Jahre, Astemsbaße 43 - Wilwe Lina GerhardL 93 Jahre,
früher: Engelbosteler Damm 99.
»Fürchiei euch nichil ]ch bin derErste und der Letztennd


